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=*> Messestandbeleuchtung 
Lichtraum mit nachhaltigen Wirkung 
Der Messestand des Schweizeri- an lnszenierung und lnhalt erinnert, 
scher Ingenieur- und Architekten- Erfahrenes weiterverfolgt und an-

vereins überraschte die Besucher wendet. 

der Swissbau 05 ais oszillierender Die Designer gestalteten im wech-
Lichtraum. Grundlage des ein- selseitigen Dialog von Architektur 
drucksvollen Entwurfs war die ex- und Licht. Der Stand wurde ais be-

emplarische Zusammenarbeit von 
lnnenarchitekt und Lichtgestalter. 
Um die versch iedenen Tatigkeiten 

eines Berufsvereins wie desSIA an­
gemessen prasentieren zu konnen, 
bedarf es eines aufnahmefahigen 
Konzeptes. Hauptsachlich wurde die 
neue SIA-Norm .. 112/1 Nachhaltiges 
Bauen- Hochbau" vorgestellt und 

der SIA Kulturtag 
im Herbst 05 zum 
Thema .. Licht" an-

gekündigt. Be- ' 
gleitend wurden 
weitere Normen 
und Dokumenta­
tionen prasen-
tiert. 
Die konzeptio­
nelle Herausfor­
derung für die 
Gestalter war die 
Verschmelzung 
beider Themen . 
Mit der Lichtins-
zenierung wurde eine Form gewahlt, 
welche ein Minimum an Materialver­

brauch ermoglichte. Die benotigten 

Bauteile wurden ais Halbzeug mog­
lichst roh und unbearbeitet einge­
setzt und nach der Messe weitge­

hend weiterverwendet. Nachhaltig 
war der Stand aber auch, wenn er 
bei den Besuchern einen dauerhaf­
ten Eindruck hinterlasst und er sich 

=*> Wettbewerb 
Licht und Architektur Preis 2005 

gehbarer Lichtraum ahnlich einer 
Bühne entworfen, und erscheint ais 
zwischen verschiedenen Tiefen os­

zillierender Raum. Er offenbart dem 
Besucher seine Struktur erst im ln­
ne rn. Die aussergewohnliche Stand­
flache von nur vier Met er Tiefe und 
ausladenden 32 Meter Breite führte 
zu einem unkonventionellem Stand-

design. Zwei vertikale Schichten aus 
roten Acrylglasplatten wurden im 
Herstellungsformat von 2 x 3 Meter 
vor die Rückwand mit blau ausge­
leuchteten Feldern gehangt. Die 
Standinhalte wie Drucksachen und 

Videoprojektionen, platzierten die 
Designer auf den horizontalen 
Tischflachen. Auf diese Weise wur­
den Lichtwirkung und detaillierte ln-

SZENE 

formation raumlich getrennt. 
Der Lichtraum oh ne definie rte 

Hierarchie der Begehung offenbarte 

die Qualitaten wahrend des Messe­
betriebs. Die Besucher zirkulierten 
frei durch die prazis gesetzten, 
raumlich offenen Bereiche des 

Standes. Abhangig vom Stan dort 
und Fokussierungspunkt des Be­
trachters erschienen die roten Acryl­

glasscheiben spiegelnd oder trans­
parent. Zusammen mit den blau aus­
geleuchteten Flachen, den Schriften, 

den Videoprojektionen und den 
Standauslagen verdichteten sich die 
verschiedenen Ebenen zu einem 
atmospharischen Ganzen. Darin be­
wegte si ch der Besucher mal ais Zu­
schauer, mal ais Akteur. 

Bauherr: Schweizer Ingenieur- und Archi­

tektenverein, Charles von Büren 

Design: Dominic Niels Haag, lnnenarchitekt 
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.. Raum zu entwerfen bedeutet Licht zu 

entwerfen. Oh ne Licht gibt es keine 

Architektur. " Louis 1. Kahn 

Der Preis .. Licht-Architektur" soli das Interesse an 

bewusster und innovativer Gestaltung von und 
durch Tages- und Kunstlicht in der Architektur sti­

mulieren und Bauen mit Licht zu einem aktuellen 

Thema machen. 
Mit dem Preis werden herausragende Bauten aus­

gezeichnet, die dem Thema Gestaltung durch 

Licht in der Architektur besondere Bedeutung zu­
kommen lassen. Es geht um Bauten, die Licht ­
Tages- und Kunstlicht- vom Beginn des Entwur­

fes an ais integralen Bestandteil eines Gebaudes 
behandeln und die drei Dimensionen des Lichts-

Quantitat, Qualitat und Ausdruck- optimal mit­

einander verbinden. Gute Lichtarbeit in diesem 
Sinne ist ein hervorragendes Zusammenwirken 

von Raum, Form und Material. 
Teilnahmeberechtigt sind in- und auslandische 
freischaffende/angestellte Architekten, lnnenar­
chitekten, Stadtplaner, Landschaftsarchitekten, 

Architektengemeinschaften und Lichtplaner, die 
ein Projekt auf dem Ge bi et der Bundesrepublik 
Deutschland realisiert haben. Der Wettbewerb 

umfasst alle Bauaufgaben und Lichtlosungen mit 
Tages- oder auch mit Kunstlicht. Stadtgestalteri-

sche Losungen sind ebenfalls zugelassen. Es geht 
ausschliefSiich um Gesamt lichtkonzepte und nicht 
um das Design einzelner Beleuchtungselemente. 

Bauten, die zum Wettbewerb eingereicht werden, 
sind zum Zeitpunkt der Abgabe - 31. Juli 2005-
nicht alter ais zwei Jahre. 
Der Preis wird von der Messe Frankfurt und dem 

Deutschen Architektur Museum DAM ausgelobt. 

www. licht-architektur-preis.de 

orga@licht-architektur-preis.de 


